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Roger Sigg und Thomas Walser wollen die Lakers wieder besser positionieren

Imagepflege mit Bekannten
Roger Sigg und Thomas Wal-
ser – zwei Altbekannte führen
diese Saison die Lakers-
 Geschäfte. Mit grossem 
Einsatz und viel Herzblut.

Man kennt «dä Sigg» und «dä Walsi».
Die beiden ehemaligen Publikums-
lieblinge versuchen nun auf der
 Geschäftsstelle die Lorbeeren zu gar-
nieren. Dass dies nur mit grossem
Einsatz und viel Herzblut möglich
sein wird, ist ihnen schon lange klar.
«Ich verdanke Rappi meine Karriere.
Daher wartete ich nur auf die Mög-
lichkeit, dem Klub etwas zurückzu -
geben», erklärt Thomas Walser den
Ursprung seines Engagements als
Marketingleiter der Lakers. Dass es
diese Chance überhaupt gab, dafür 
ist Roger Sigg hauptverantwortlich.
«Wir blieben stets in Kontakt. Und als
es eine Möglichkeit gab, Thomas an
Bord zu holen, handelte ich sofort»,
erzählt Roger Sigg, der neu auf diese
Saison hin als Geschäftsführer amtet
und die Marketing-Aufgaben an
«Walsi» übertrug.

Wichtige und richtige Person
Thomas Walser zu verpflichten, war
dann aber dennoch nicht so einfach.

Denn der ehemalige Stürmer trat
 Anfang Jahr seine Stelle bei Garten
Meier in Dürnten an – notabene das
Geschäft seiner Schwiegerfamilie –
und legte so den Grundstein für die
Ära nach seiner Profikarriere. «Na-
türlich war die Familie Meier etwas
enttäuscht. Sie ist aber selbst sehr
sportinteressiert und unterstützt
mich.» Kurz darauf, Anfang Juni, trat
Thomas Walser seine Stelle als Mar-
ketingleiter an – mit wenig Erfahrung
in diesem Bereich. «Ganz klar: Ohne
Rogers Hilfe wäre ich chancenlos»,
sagt Walser.

Roger Sigg hingegen sieht dies ein
wenig differenzierter. «Walsi ist die
wichtige und richtige Person für
 diesen Job. Wir wollen Imagepflege
betreiben und ich brauche für diesen
Job jemanden, den man in der Region
kennt, der Biss und guten Umgang
hat!» Genau diese Eigenschaften
bringt Walser mit – doch wie «metz-
get» er sich bisher in seiner neuen
 Berufung? «Er hat unglaublich viel
und engagiert gearbeitet. Der Einsatz
stimmt – und auch der Erfolg gibt ihm
recht.» Kurz vor Saisonstart sind nur
noch wenige Banden nicht verkauft,
auch sonst stimmt das Sponsoren-
 Engagement zuversichtlich.

«1000 neue Ideen»
Auch Roger Sigg, der bereits in
 seinem zehnten Jahr in der Geschäfts-
etage der Lakers ist, betritt mit der
grossen Verantwortung als Geschäfts-
führer Neuland. «Es ist spannend,
 eigene Entscheidungen treffen zu
können. Doch die Qualität meiner
 Arbeit hängt vom ganzen Team um
mich herum ab.» So sei auch die neue
Farbe und das Design des Trikots ein
gemeinsamer Prozess mit vielen ver-
schiedenen Inputs gewesen. «Wir
 haben intern neue Aufgabenbereiche
und Teams geschaffen. So wollen wir
in allen Bereichen besser werden»,
erklärt Sigg.

Dass beide noch immer Hockey
 leben, merkt man ihnen im Gespräch,
aber auch optisch an. So trug Walser
bereits im Sommer einen Playoff-
Bart und Sigg hat schon jetzt «1000
neue Ideen» in der Hinterhand, wie
man das Image des Klubs in der
 Region weiter verbessern könnte.
«Zuerst warten wir nun aber einmal
den Saisonstart ab. Danach können
die Rädli wieder von Neuem zu
 drehen beginnen.» Dem Duo Sigg/
Walser ist einiges zuzutrauen.

Toby StüssiThomas Oswald an der Arbeit in der Diners Club Arena. Foto: Martin Mühlegg

Im Swiss Casinos Pfäffikon-Zürichsee ist der Eintritt frei. Wir sind täglich
von 12 bis 3 Uhr für Sie da, am Donnerstag, Freitag und Samstag sogar bis
4 Uhr. Ab 18 Jahren, mit einem amtlichen Ausweis und gepflegter Kleidung
sind Sie dabei.

Spielen?
Swiss Casinos
Nach dem Spiel mit dem Puck, das Spiel
mit dem Glück! Wir wünschen den Lakers
viel Erfolg für die neue Saison.

Seedammstrasse 3 · 8808 Pfäffikon SZ
www.swisscasinos.ch

Neo-Geschäftsführer Roger Sigg (l.) misst mit seinem neuen Marketingleiter Thomas Walser die Sponsoren-
plätze auf den neuen Lakers-Trikots aus. Foto: Toby Stüssi

Ein Obstbauer aus Fägswil fotografiert die Lakers

Äpfel, Birnen – und 
Eishockeyspieler
Tom Oswald produziert 
jährlich 80 Tonnen Obst und 
20 000 Hockey-Fotos. Seit
2007 sorgt er als offizieller 
Fotograf der Lakers dafür,
dass die Spieler im besten
Licht erscheinen.

Seit Ende der 90er-Jahre hatte Tom
Oswald als Fan die NLA-Spiele in
Rapperswil besucht. Ab 2003 schrieb
er für die Plattform Hockeyfans.ch
Matchberichte. «Als die digitalen
Spiegelreflexkameras erschwinglich
wurden, kaufte ich eine Pentax», so
der 27-Jährige. Anfänglich habe er
damit «Blumen und alles, was es so
gibt» fotografiert. 2005 stand er in
Kloten erstmals mit der Kamera an
 einem Eishockey-Feld. Die Bilder
schickte er anschliessend der Hockey-
fans-Redaktion. 

Das grosse Aufrüsten
Wenig später fragte er den damaligen
Lakers-Mediensprecher Rolf Lutz, ob
er auch an den Spielen der Lakers
 fotografieren dürfe. Er durfte – merk-
te aber schnell, dass seine Ausrüstung
nicht gut genug war. Bald darauf
kaufte Oswald bessere Objektive und
eine Canon 20 D – und erhielt für
 Hockeyfans.ch eine Akkreditierung
für die Olympischen Spiele in Turin.
Dort stellte Canon ihm und anderen
Fotografen die besten Kameras und

Objektive zur Verfügung – was
 Oswald dazu ermunterte, seine eigene
Profi-Ausrüstung anzuschaffen. Er
richtete die Website www.hockey-
pics.ch ein. Heute ist sie für die Rap-
perswil-Jona Lakers und die Obersee
Nachrichten die erste Adresse, wenn
Hockey-Fotos gefragt sind.

Fotoshooting der Lakers
2007 wurde er offizieller Lakers-Foto-
graf. In dieser Funktion ist er dafür
verantwortlich, dass sich die Lakers
auf Postern, Autogrammkarten, Plaka-
ten, Websites und im Inside von ihrer
besten Seite präsentieren. Jeweils Mit-
te August richtet er dazu in der Diners
Club Arena mit seinem Kollegen Yves
Mauerer ein Fotoset ein. Im vergange-
nen Winter hat er von seinem Vater die
Führung des Hofes übernommen, auf
dem er aufgewachsen ist. 80 Tonnen
Obst – vor allem Äpfel, aber auch
 Birnen, Zwetschgen und Beeren pro-
duziert er auf 4,5 Hektaren. Den gröss-
ten Teil der Ernte verkauft er in seinem
Hofladen in Fägswil. Der Rest geht an
kleine Läden in der Region. Technisch
ist er nicht nur als Fotograf, sondern
auch als Bauer auf der Höhe der Zeit:
Auf dem Dach  seiner Scheune erzeugt
eine grosse  Solaranlage jenen Strom,
den er für die Kühlung seiner Ernte
braucht.

Martin Mühlegg


